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(54) Stopfmachine

(57) Eine Stopfmaschine (1) zum Unterstopfen von
Schwellen (4) eines Gleises (6) weist einen Maschinen-
rahmen (2) und einem zwischen den Schienenfahrwer-
ken (3) angeordneten Aggregatrahmen (11) auf. Dieser
ist über ein Fahrwerk (14) mit einem Aggregatfahran-
trieb (18) am Gleis verfahrbar und über eine Rahmen-
abstützung (17) längsverschiebbar mit dem Maschinen-

rahmen (2) verbunden. Zur Unterstützung des Aggre-
gatfahrantriebes (18) ist ein Beschleunigungsantrieb
(21) vorgesehen. Dieser ist starr mit dem Maschinen-
rahmen (2) verbunden und weist einen Abstützstempel
zur temporären Anlage am Aggregatrahmen (11) auf.
Ein Maximalhub des Beschleunigungsantriebes (21) ist
kleiner als ein maximaler Verschiebeweg a zwischen
Maschinen- und Aggregatrahmen (2,11).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Stopfmaschine ge-
mäß den im Oberbegriff des Anspruches 1 angeführten
Merkmalen sowie ein Verfahren.
[0002] Derartige im Arbeitseinsatz kontinuierlich ver-
fahrende Stopfmaschinen sind beispielsweise durch US
4 632 037 bekannt. Dabei liegt der besondere Vorteil
darin, daß der eine wesentlich größere Masse aufwei-
sende Maschinenrahmen nicht bei jeder zu unterstop-
fenden Schwelle gestoppt und anschließend sofort wie-
der beschleunigt werden muß. Die schrittweise Vorfahrt
beschränkt sich auf den die Arbeitsaggregate tragen-
den Aggregatrahmen, der mit dem Maschinenrahmen
verbunden und relativ zu diesem verschiebbar ausge-
bildet ist. Die Verschiebung erfolgt einerseits durch ei-
nen im Fahrwerk des Aggregatrahmens integrierten
Fahrantrieb und andererseits durch einen Maschinen-
und Aggregatrahmen miteinander verbindenden Hy-
draulikzylinder.
[0003] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung liegt
nun in der Schaffung einer Maschine der gattungsge-
mäßen Art, mit der eine verbesserte Beschleunigung
des Aggregatrahmens erzielbar ist.
[0004] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe mit ei-
ner Maschine der eingangs genannten Art durch die im
Kennzeichen von Anspruch 1 angeführten Merkmale
gelöst.
[0005] Ein derartig ausgebildeter Beschleunigungs-
antrieb kommt quasi als Impulsgeber zur optimalen Un-
terstützung und Beschleunigung der Anfahrbewegung
des Aggregatrahmens zur Wirkung. Nach der Anfangs-
beschleunigung erfolgt die weitere Vorfahrt in optimaler
Weise ausschließlich durch den im Fahrwerk des Ag-
gregatrahmens integrierten Fahrantrieb.
[0006] Weitere Vorteile und Ausbildungen der Erfin-
dung ergeben sich aus den weiteren Ansprüchen und
der Zeichnung.
[0007] Im folgenden wird die Erfindung anhand von in
der Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispielen nä-
her beschrieben.
[0008] Es zeigen:

Fig. 1 eine vereinfachte Seitenansicht einer Stopf-
maschine,

Fig. 2 und 3 je eine vergrößerte Draufsicht auf einen
Teil des Maschinen- und Aggregatrahmens,
und

Fig. 4 eine weitere Ausführungsform in schemati-
sierter Draufsicht.

[0009] Eine in Fig. 1 ersichtliche Stopfmaschine 1
weist einen Maschinenrahmen 2 auf, der endseitig je
durch ein Schienenfahrwerk 3 auf einem aus Schwellen
4 und Schienen 5 gebildeten Gleis 6 verfahrbar ist. Dazu
ist die Maschine mit einem Motor 7 und einem Fahran-
trieb 8 ausgestattet. In einer Arbeitskabine 9 befindet
sich eine Steuereinrichtung 10.

[0010] Zwischen den beiden Schienenfahrwerken 3
des Maschinenrahmens 2 ist ein Aggregatrahmen 11
angeordnet, der an einem - bezüglich einer Arbeits-
bzw. Maschinenlängsrichtung 12 - hinteren Ende 13 mit
einem Fahrwerk 14 ausgestattet ist. An einem vorderen
Ende 15 sind zwei in Maschinenquerrichtung einander
gegenüberliegende Rahmenträger 16 vorgesehen, die
in Rahmenabstützungen 17 längsverschiebbar gelagert
sind. Unmittelbar vor dem mit einem eigenen Aggregat-
fahrantrieb 18 ausgestatteten Fahrwerk 14 ist ein Stopf-
aggregat 19 vorgesehen, das zur gleichzeitigen Unter-
stopfung von drei Schwellen 4 ausgebildet ist. Dem
Stopfaggregat 19 ist ein Gleishebeaggregat 20 vorge-
ordnet, beide Aggregate 19, 20 sind höhenverstellbar
mit dem Aggregatrahmen 11 verbunden.
[0011] Wie in Fig. 1 und 2 ersichtlich, ist zwischen hin-
terem Ende 13 des Aggregatrahmens 11 und dem Ma-
schinenrahmen 2 ein als Hydraulikzylinder ausgebilde-
ter Beschleunigungsantrieb 21 vorgesehen, der über ei-
ne Antriebsbefestigung 22 starr und ausschließlich mit
dem Maschinenrahmen 2 verbunden ist. An einem frei-
en Kolbenende 23 des Beschleunigungsantriebes 21 ist
ein Abstützstempel 24 zur temporären Anlage am Ag-
gregatrahmen 11 vorgesehen. Ein Maximalhub m des
Beschleunigungsantriebes 21 beträgt vorzugsweise
800 mm und ist kleiner als ein maximaler Verschiebe-
weg a zwischen Maschinen- und Aggregatrahmen 2,11.
[0012] Zur weiteren Unterstützung der Anfahrbe-
schleunigung des Aggregatrahmens 11 ist noch ein
zweiter Beschleunigungsantrieb 25 mit einem Abstütz-
stempel 26 vorgesehen, der über eine Antriebsbefesti-
gung 27 mit dem Maschinenrahmen 2 verbunden ist.
Ein Maximalhub dieses zweiten Beschleunigungsan-
triebes 25 beträgt lediglich 120 mm. Zwischen beiden
Beschleunigungsantrieben 21, 25 ist ein Federpuffer 28
mit dem Maschinenrahmen 2 verbunden.
[0013] Während sich der Maschinenrahmen 2 im Ar-
beitseinsatz kontinuierlich in Arbeitsrichtung 12 weiter-
bewegt, setzt sich die Bewegung des Aggregatrahmens
11 - in Relation zum Maschinenrahmen 2 - aus einer
raschen Vorwärtsbeschleunigung und einem örtlichen
Stillstand zu Durchführung einer Unterstopfung zusam-
men. Die Vorwärtsbeschleunigung erfolgt ausgehend
von einer hinteren Endposition (in Fig.1 und 2 mit vollen
Linien dargestellt) zu einer vorderen Endposition (s.
strichpunktierte Linien). Um bei der Anfangsbeschleu-
nigung den Aggregatfahrantrieb 18 zu unterstützen, er-
folgt eine Beaufschlagung der beiden Beschleuni-
gungsantriebe 21, 25. Diese drücken den Aggregatrah-
men 11 in Richtung zur vorderen Endposition (s. Pfeil
30), wonach sich nach Erreichen des jeweiligen Maxi-
malhubes die Abstützstempel 24, 26 automatisch vom
Aggregatrahmen 11 lösen. Dieser wird schließlich mit
Hilfe des Aggregatfahrantriebes 18 noch bis zur vorde-
ren Endposition weiterbewegt (s. strichpunktierte Linie
in Fig.1).
[0014] Durch den örtlichen Stillstand des Aggregat-
rahmens 11 während der Unterstopfung kommt es zu
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einer allmählichen Anlage des in der vorderen Endstel-
lung befindlichen Abstützstempels 24 an den Aggrega-
trahmen 11, der in weiterer Folge eine mit dem Abstütz-
stempel 24 verbundene, in einer drucklosen Schwimm-
stellung befindliche Kolbenstange 29 in die Ausgangs-
stellung zurückbewegt. Analog dazu wird auch der zwei-
te Abstützstempel 26 zurückbewegt. Sobald die hintere
Endposition des Aggregatrahmens 11 erreicht ist, be-
ginnt unter Beaufschlagung der beiden Beschleuni-
gungsantriebe 21, 25 und des Aggregatfahrantriebes 18
wiederum ein neuer Verschiebezyklus für den Aggrega-
trahmen 11.
[0015] In Fig. 4 ist schematisch eine weitere Ausfüh-
rungsform der Erfindung dargestellt, bei der die Be-
schleunigungsantriebe 21,25 auf dem Aggregatrahmen
11 befestigt sind und die Abstützstempel 24 sich am Ma-
schinenrahmen 2 abstützen.

Patentansprüche

1. Stopfmaschine (1) zum Unterstopfen von Schwel-
len (4) eines Gleises (6), mit einem auf zwei Schie-
nenfahrwerken (3) abgestützten, sich in einer Ma-
schinenlängsrichtung erstreckenden Maschinen-
rahmen (2) und einem zwischen den Schienenfahr-
werken (3) angeordneten Aggregatrahmen (11),
der über ein Fahrwerk (14) mit einem Aggregatfahr-
antrieb (18) am Gleis verfahrbar und über eine Rah-
menabstützung (17) längsverschiebbar mit dem
Maschinenrahmen (2) verbunden ist und zur Unter-
stützung des Aggregatfahrantriebes (18) durch ei-
nen Beschleunigungsantrieb (21) in Maschinen-
längsrichtung verschiebbar ist und zwischen Fahr-
werk (14) und Rahmenabstützung (17) ein höhen-
verstellbares Stopfaggregat (19) sowie ein Gleishe-
beaggregat (20) aufweist, dadurch gekennzeich-
net, daß der Beschleunigungsantrieb (21) durch ei-
ne Antriebsbefestigug (22) starr mit dem Maschi-
nenrahmen (2) verbunden ist und an einem
Kolbenende (23) einen Abstützstempel (24) zur
temporären Anlage am Aggregatrahmen (11) auf-
weist, wobei ein Maximalhub m des Beschleuni-
gungsantriebes (21) kleiner ist als ein maximaler
Verschiebeweg a zwischen Maschinen- und Aggre-
gatrahmen (2,11).

2. Stopfmaschine (1) zum Unterstopfen von Schwel-
len (4) eines Gleises (6), mit einem auf zwei Schie-
nenfahrwerken (3) abgestützten, sich in einer Ma-
schinenlängsrichtung erstreckenden Maschinen-
rahmen (2) und einem zwischen den Schienenfahr-
werken (3) angeordneten Aggregatrahmen (11),
der über ein Fahrwerk (14) mit einem Aggregatfahr-
antrieb (18) am Gleis verfahrbar und über eine Rah-
menabstützung (17) längsverschiebbar mit dem
Maschinenrahmen (2) verbunden ist und zur Unter-
stützung des Aggregatfahrantriebes (18) durch ei-

nen Beschleunigungsantrieb (21) in Maschinen-
längsrichtung verschiebbar ist und zwischen Fahr-
werk (14) und Rahmenabstützung (17) ein höhen-
verstellbares Stopfaggregat (19) sowie ein Gleishe-
beaggregat (20) aufweist, dadurch gekennzeich-
net, daß der Hydraulikantrieb (21) durch eine An-
triebsbefestigug (22) starr mit dem Aggregatrah-
men (11) verbunden ist und an einem Kolbenende
(23) einen Abstützstempel (24) zur temporären An-
lage am Maschinenrahmen (2) aufweist, wobei ein
Maximalhub m des Beschleunigungsantrieb (21)
kleiner ist als ein maximaler Verschiebeweg a zwi-
schen Maschinen- und Aggregatrahmen (2,11).

3. Verfahren zur Unterstützung einer Relativverschie-
bung zwischen einem kontinuierlich in einer Ar-
beitsrichtung (12) verfahrenden Maschinenrahmen
(2) und einem mit Hilfe eines Beschleunigungsan-
triebes (21) relativ zu diesem in der Arbeitsrichtung
(12) verschiebbaren Aggregatrahmen (11), wobei
ein Verschiebezyklus aus einer Vorschiebebewe-
gung in Arbeitsrichtung (12) und einem anschlie-
ßenden örtlichen Stillstand des Aggregatrahmens
(11) bei kontinuierlicher Weiterfahrt des Maschinen-
rahmen (2) zusammengesetzt ist, gekennzeichnet
durch folgende Verfahrensschritte:

a) gemeinsame Beaufschlagung eines Aggre-
gatfahrantriebes (18) und des Beschleuni-
gungsantriebes (21) für eine Vorschiebebewe-
gung eines auf dem Aggregatrahmen (11) an-
liegenden Abstützstempels (24) mitsamt dem
Aggregatrahmen (11) von einer Ausgangsstel-
lung in eine Endstellung,

b) Loslösen des Abstützstempels (24) vom Ag-
gregatrahmen (11) und dessen Weiterbewe-
gung durch den Aggregatfahrantrieb (18),

c) Umschalten des Hydraulikantriebes (21) in
eine Schwimmstellung,

d) Auffahren des durch die kontinuierliche Wei-
terfahrt des Maschinenrahmens (2) vorwärts-
bewegten Abstützstempels (24) auf den - zur
Durchführung einer Gleisunterstopfung örtlich
stillstehenden - Aggregatrahmen (11)

e) automatische Rückführung des Abstütz-
stempels (24) in die Ausgangsstellung auf
Grund der Relativverschiebung des Maschi-
nenrahmens (2) zum örtlich stillstehenden Ag-
gregatrahmen (11).
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